
als Kapläne der entsprechenden Pfarrei zugewlesenSur Entwicklung
des Pfarreitwesens und
des Diözesanklerus Als CS infolge des Bevölkerungswachstums, der Indu-

strialisıerung un der damıt verbundenen größerenIM Bistum Hildesheim Mobilıtät in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
ZU[f Ansammlung VO  @; Katholiken iın Orten außerhalbIM und Jahrhundert der katholischen Kerngebiete des Bistums kam, SCIZIE

Bischof Eduard Jakob Wedekın (1850—187
die planvolle Erschließung der Dıaspora ein, die
seinen Nachfolgern fortgesetzt wurde. Ausgangs-

Von Hangs- Georg Äschoff punkte der deelsorge bıldeten jer ‚,Mıssionsstatlo-
nen Häufig betreute ein Geistlicher mehrere ‚„Miıs-
s1ionen’ der diese Aufßenstationen VO Pfar-
relen. In der Regel die Miıss1ionsstationen Eıgen-
ABE des Bischöflichen tuhles, der auch für die Besol

Aufgrund der Neuumschreibung durch die Bulle dung der Geıistlichen autkommen mulßfite. Dıie Zahl
‚,‚Impensa RKomanorum Pontificum’’ ersteckte sıch der Miss1ionen belief sıch 1870 auf 17 un stieg bIs ZE
das Bıstum Hıldesheim seit 1824 auf den östlıch der Jahrhundertwende auf
Weser gelegenen Teıl des Königreıiches Hannover:
1834 wurde CS och durch das Gebiet des Herzogtums ach 1900 wurde der Begriff ‚‚Mıssıon’  ? nıcht mehr
Braunschweig erweıltert. Damıt besafß dıie Diözese eine verwandt. Dıiıe Kırchengemeinden im Bistum Hıldes-
Gröfße VO  e km?2 Dıi1e katholische Bevölkerung eiım wurden nunmehr in Zzwel Kategorien eingeteılt,stieg VO 1850 bIs Zu Begınn des Ersten Weltkrieges in Pfarreien un Kuratıen, wobel die Kuratıe in der
VO  2 gut auf 210000 Gläubige anı der PIOZCN- Regel einen selbständigen deelsorgebezirk mıit einem
tuale Anteıl der Katholıken der Gesamtbevölke- eigenen Geistlichen darstellte: für die Verwaltung iıh
rung lag jedoch bIs 1939 10%, dafß Hıl- fes Vermögens WAar häufig och der Kırchenvorstand
desheim den typıschen Fall eines D1asporabistums der Mutterpfarre1 verantwortlıich.
darstellte. Im Jahrhundert konzentrierte sıch die
katholische Bevölkerung des Bıstums auf das Gebiet Zu Begınn des Zweıten Weltkrieges WAar das Bıstum
des ehemalıgen tiftes Hıldesheim un: auf das han Hıldesheim in LA Pfarreien und 48 Kuratıen einge-noversche Eıchsfeld (Kreıs Duderstadt). Zur Zeıt der teilt. Da eine Reihe VO  @3: Pfarreien und Kuratıen, be
Neuumschreibung wI1es das Bıstum 78 Pfarreien auf?, sonders in den Diasporagebieten, mehrere (sottes-
denen alle Rechte un Pflichten zukamen, dıie das ka dienststationen besafß, lag die Zahl der Kırchen und
noniısche Recht un das staatlıche Recht Pfarreien Kapellen ber der der deelsorgebezirkewliesen (Z Führung des Zivilstandsregisters). Dıe Außerhalb der katholischen Kerngebiete bewahrte die
Zahl der Pfarreien stieg bIs 1880 lediglich auf &/ deelsorge weitgehend ihren Diasporacharakter un
da das staatlıche Genehmigungsrecht Z Errichtung mußte mit einem inıiımum kiırchlichen Eıinrich-

Pfarreien LL1U[I erteıilt wurde, WCNN deren WIrt- Lungen auskommen.
schaftlıcher Bestand gesichert un den Pfarrmitglie-
ern der regelmäfßiige Besuch der Pfarrkirche möglıch
wafr®. Entsprechend der geographischen Verteilung Sıehe Anlage
der Katholiken befanden sıch dıie Pfarreien fast AaUS$- Vgl ext der Bulle ‚,‚Impensa Romanorum Pontificum ’’ in
schließlich in Stadt un Stift Hıldesheim un im Sammlung der Gesetze, Verordnungen und Ausschreiben für

das Königreich Hannover, Hannover 1824, ADt. S59 {Eıchsteld Außerhalb dieser Gebiete gab CS NUT och Vgl Hans-Georg Aschofft: Das Verhältnıs VO:  - Staat un! kathoin den tädten Hannover, Celle, Göttingen, Braun- ischer Kırche 1im Königreich Hannover (1813—1866), Hıldes-
schweig, Wolfenbüttel un Helmstedt Pfarreien. Miıt heim 1976, Zn
einıgen Pfarrkirchen Filıalkiırchen verbunden: Über Wedekıin: Hans-Georg Aschoff, Art ‚‚ Wedekın, Eduard

akob. . in Erwıin (satz Ho:) Dıie Bıschöfe der deutschspra-auch be1 ihnen 1St im Jahrhundert NUufr ein leichter chıgen Länder 1785/1803 bıs 1945, Berlın 1985, /98Anstıieg verzeichnen 35° 1890 37 Dıiese Fı Bıstumsarchiv Hıldesheim Schematismus der 1özeselalkırchen besaßen eigene Geıistliche, dıe häufig Hıldesheim 941
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benszeit bestellt Wal, sondern werden konnte.Als Amtsbezeichnungen für die Seelsorgsgeistlıchen
wurden die Tıtel Dechant, Pfarrer, Pastor SOWI1e Ka- Dagegen stellte die Hıldesheimer Pfarrvikarıe ein
plan un 1M Jahrhundert auch och Missıonar VEIL- Provisorium dar:;: s1e WAafr eın selbständiges kırchliches
wandt. Dabe1 wurde als Pastor der deelsorger in den Territoriıum, sondern regelmäßig eıl einer überge-
Kuratıen bezeichnet:; allerdings wurde diese Bezeıich- ordneten Pfarrei der Kuratie (bzw mehrerer Pfarrei-

un Kuratıen); Ss1e besafß im allgemeınen einen e1-NUuNg auch als Anrede für die Pfarrer gebraucht. Im
Jahrhundert taucht auch gelegentlıch dıe Amtsbe- Seelsorger (Pfarrviıkar der Pastor), dem eın be

zeichnung ‚,‚Kooperator un vereinzelt AVikar” stimmter Seelsorgebezirk ZU[LC selbständigen seelsorglı-
auf. chen Betreuung bıs auf weiteres zugewlesen worden

Waf[l; doch fehlte ihr zume'ıst den ertorderlichen
Das Besetzungsrecht der Seelsorgestellen stand alleiın kırchlichen Eınrichtungen; S1e besafß häufig NUufr eine
dem Bischof Allerdings gab CS bıs 1in die Zeıit des Notkirche un Waflr vermögensrechtlıch der Mutter-
Zweıten Weltkrieges hıneıin einiıge Ausnahmen6®: Für pfarrei unterstellt. Dıie Pfarrvikarie konnte sıch 1im
dıe Pfarrer- un Kaplanstelle in Rıngelheim prasen- Laufe der Zeıt Zuf Kuratıe entwickeln, aber auch auf-
tierte der Inhaber des Fideikommisses Rıngelheim gelöst werden. Auflösungen VO  - Pfarrvikarien tfaten
dem Bischof einen geeigneten Kandıdaten, für die VOL allem in den 1950er Jahren aufgrund VO  = Priester-
Pfarrstellen Desingerode, Immingerode un Seeburg mangel un Abwanderung der Gläubigen ein
dıie freiherrliche Famılie Uslar-Gleichen; in Harsum
wählte die Gemeinde den Pfarrer un präsentierte ıh Eın Zeichen für dıe allgemeıne Konsolıdierung der

kırchliıchen Verhältnisse der 1Öözese ach dem Zwe1-dem Bischof: für die Besetzung der Kaplanstellen in
Gr Algermissen, Borsum, Dınklar un Gr Förste ten Weltkrieg Wafr die Umwandlung einer Reıhe VO  .
hatten dıe jeweıliıgen Pfarrer das Vorschlagsrecht. Kuratıen un Pfarrvikariıen in reguläre Pfarreien in

den 1960er un 1970er Jahren. 1970 besafß das Bıstum
Das Ende des Zweiten Weltkrieges stellte einen tiefen 205 Pfarreien; 1980 belief sıch ihre Anzahl auf 20
Eınschnitt in der Geschichte des Bıstums dar Durch während 1im gleichen Jahr die Zahl anderer deelsorge-
dıe Aufnahme VO  - Vertriebenen un Flüchtlingen bezirke auf 112 zurückgegangen War

stieg die Zahl der Katholıken VO  ; 263 800 (1939) auf
662000 1948)/. Während sıch die Binnenwanderung
VOL un während des Krieges in efster Linıie auf die In-
dustriezentren Hannover, Braunschweig, Salzgıtter Bıs 7411 Kulturkampf erhielten die Hıldesheimer
un Wolfsburg konzentriert hatte, verteilte sıch der Priesteramtskandidaten ihre theologische AusbildungFlüchtlingsstrom 19208 ber das Gebiet des Bıs- fast ausschließlich an der Phılosophisch-theologischen
tums un veranlafßte dıe Errichtung Kırchenge- Anstalt un dem Priesterseminar in Hıldesheim. Das
meıinden. Während die Zahl der Pfarreien in den fol Priesterseminar WAafr 1780 gegründet worden?: seine
genden Jahren NUur mäßig wuchs 122: 1960 wirtschaftliche Grundlage bıldete eın Fonds, der AUS
141), ahm die ahl der Kuratıen un Pfarrvikarien
aufgrund des Zustroms der Ostvertriebenen SPpIUNgG-
haft Z sS1e stieg VO  . 48 (1940) auf 179 (1960) arl Henkel: an  uCcC der 1Öözese Hıldesheim, eıil 21 Hıl

esheim 1917 197
Kırchliches andDuc. für das katholısche Deutschland, hgVor dem Hıntergrund dieser Entwicklung wurden in der amtlıchen Zentralstelle für kırchliche Statistik Deutsch-der Nachkriegszeit die Begriffe ‚„Kuratie”” un ands, 1943, Köln 1943, 529; 23 1944 —51,

‚‚Pfarrvikarie”” als Zzwel unterschiedliche Seelsorgeein- öln I[951., 226
richtungen schärfer VO  - einander abgegrenzt?. Dıie ılhelm toffers: Dıie Neuorganisation der 1öÖzese Hıldes-

heim in den ahren 49— 19 in Unsere 1Özese in Ver-Hıldesheimer Kuratıe entsprach 1im wesentlıiıchen der gangenheıt und Gegenwart, Jg. Z 959 126 ffPfarrei; WwI1ie diese Wafr Ss1e ein durch oberhıirtliche Er- Adolf Bertram: Geschichte des Bistums Hıldesheim 3!richtung geschaffener un fest umschriebener SOW1e Hıldesheim-Leipzig 1925)5, 1835, 245 f 9 Bernhard Gerlach
vollkommen (seelsorgliıch un vermögensrechtlich) un! ertmann eeland, Geschichte des Bischöflichen Gymna-
selbständiger Gebietsteil der Diözese mit eigener Kır- sıum Josephinum VO:!  - der Aufhebung der Gesellschaft Jesu 1m
che (Kuratiekıirche) un eigenem deelsorger (Kuratus re 1/73 bis ZU[C Zerstörung der Anstaltsgebäude des Josephi-

NUMS$ 1945, 1! Hıldesheim 1950 26:; Henkel (wıe Anmder Pastor), der durchweg alle Rechte un Pflichten 6 ff. 9 Aschoff, Staat un katholısche Kırche (wıe Anm
eines Pfarrers besafß aber grundsätzlich nıcht auf Le- 164
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der mıiıt päpstlicher un katiserlicher Genehmigung CI- das Priesterseminar nıcht anerkennen wollte, wurde
folgten Auflösung des Karthäuserklosters in Hıldes- dieses 1875 geschlossen. Dıie Hıldesheimer Priester-
eiım tammte Das Seminar diente VOTL allem der amtskandıdaten GLZEIEN iıhre Studien ZUEeIST in Mün
praktischen Ausbildung der Theologen un bot .2 StEI, annn aber VOTI allem in Dıllıngen fort, die
Alumnen Unterkunft un Verpflegung. Räumlich meılisten VO  . ihnen während des Kulturkampfes VO
un organısatorisch War CS mıit dem Gymnasıum Jose- Augsburger Bischof geweıiht wurden. Im Zuge der
phınum verbunden, dem auch eine phılosophisch- Beilegung des Kulturkampfes wurde das Hıldeshei-
theologische Lehranstalt angeschlossen Wal; diese INneTr Priesterseminar 1887 wlieder eröffnet:;: jedoch sah
Lehranstalt hatte sıch ach dem Dreißigjährigen Krıeg INa  . VO  ; einer Wiıedererrichtung der Philosophisch-herausgebildet un WTr VO  - Jesuiten geleitet worden, theologischen Lehranstalt angeblich Priester-
dıie auch ach der Aufhebung des Ordens (1773) wWe1l- mangels ab: eine Neueinrichtung wurde in Aussıcht
terhın als Lehrer tätıg Entsprechend der Stu MCN, jedoch nıcht verwirklıcht. Bıs Z Zwe1-
dienordnung der Gesellschaft Jesu schlofß sıch den ten Weltkrieg absolvierten die Hıldesheimer Theolo-
fünfjährigen Gymnasıalkurs ein zwelijährıges tudıum g1estudenten das wissenschaftliche Studium vornehm-
der Philosophie, der Mathematık un Physık Dar- iıch in ünster.
auf folgte das dreiährige Studium der Theologie;
während dieser e1it Wr dıe Aufnahme in das Seminar Bıs 1Ns Jahrhundert hinein erhielt ein wesentlicher
möglıch. eıl des Hıldesheimer Klerus Gymnasıum Jose-

phınum seine Schulausbildung. Bischof Wedekın
1834 wurden Seminar un Philosophisch-theologische rtichtete 859/60 für chüler dieses Gymnasıums ein
Lehranstalt VO Josephinum CNNT; S1e siedelten Konvıkt ein!!; 1€es geschah mıiıt der Absıcht, den

Oktober in das Gebäude des ehemalıgen Kapu- Priesternachwuchs sıchern. Erste Anfänge eines
zinerklosters ber ach dem Studienplan - Konvıktes lassen sıch in das 1/ Jahrhundert zurück-
faßte das theologische tudıum vier Jahre ährend verfolgen, als 1652 das Kapıtel VO  — St Johannes ein
der EIsten beiden Jahre, die dıie phılosophıschen Stu- Alumnatshaus für 2 aArmere Gymnasıasten erbauen
jen un die Einführung in die Theologıe Zu Inhalt 1eß 1831 wurde diese Eınrichtung aufgehoben, dıie
hatten, besuchten die Studenen ZWAaLr diıe Phıloso- Miıttel einem allgemeıinen Studienfonds mıiıt der Be-
phısch-theologische Lehranstalt, wohnten jedoch stimmung überwıesen, unbemiuittelte chüler des Jose-Kerhalb des Seminars un mußfiten für ihren Lebens- phınums unterstutzen Das CUuE Konvıkt siedelte
unterhalt selbst aufkommen. Das Studium einer 1869 in ein Gebäude auf dem Domhof (Linsingen-anderen Lehranstalt WAafTr möglıch. Voraussetzung für
dıie Aufnahme in das Seminar das Bestehen e1-

sches Wohnhaus) über; seine Leitung wurde Lazarı-
StENPALIES übertragen. Das Konvıkt blıeb während des

HE Examens und ein qualifiziertes Abıturzeugnıis. Kulturkampfes bestehen, WCNN auch den Lazarısten
dıie Leitung 24 wurde un Domegeıstlicheach der Cirkumskriptionsbulle ‚,‚Impensa Romano- ihre Stelle tFaten Es bot ELWa Schülern Platz un

1A7 Pontificum ’’ Wafr das Seminar in Hıldesheim konnte VOL dem Ersten Weltkrieg für chüler aus-
auch für Theologiestudenten der 1Öözese Osnabrück gebaut werden. Seine Belegung WAar unterschiedlich.
vorgesehen; neben Hıldesheimer sollten Osna- ach einer vorübergehenden Schließung während des
brücker Priıesteramtskandidaten im Seminar Autfnah- Zweiten Weltkrieges erfolgte Anfang der 1970er Jahretinden. Wegen mangelnder Fundationsmuittel die endgültige Auflösung.wurden fast NUufr Hıldesheimer Studenten zugelassen,
während Osnabrücker Theologiestudenten dıe Kosten
selbst LTagcn mufiten un deshalb größtenteıls AaUS$Ss-
bliıeben. Dıie Leiter un Professoren des Seminars SC
hörten 1mM 19 Jahrhundert im allgemeınen der SLTENG - Über Sommerwerk: Hans-Georg Aschoff, Art ‚‚S>ommerwerk,kırchlichen Rıchtung d den bekannteren gen. Jacobı, Danıel in (satz (wıie AÄAnm 4 RE Eihnen zählten Johannes Alzog, Wenzeslaus Matthes Ders. Der Kulturkampf 1n der Provinz Hannover, in Blätter
Un Bonitacius Gams. für deutsche Landesgeschichte, Bd F1), 1979, 15—67, hıer

‚A 60
FA Bertram (wıe Anm 9) 261 f 273 Henkel (wıe Anm 6Da Bischof iılhelm Sommerwerk (1871—1905)!° 1im eıl I: /7—179; Aschoff, Staat un! Kırche (wıe AnmKulturkampf eın staatlıches Oberaufsichtsrecht ber 245
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uch In Duderstadt wurde 1908 ein Bıschöfliches Hannover 12,6% un AaUus dem restliıchenKonvıkt eingerichtet, das Bischof Sommerwerk Gebiet der Diözese 15%bereits geplant un Ehren des AaUusSs Duderstadt
bürtigen Kardınal Kopp ‚,‚Georgi1anum ” SCNANNT Im Vergleıich ZUFE Zahl VOT dem Zweiten Weltkrieg an-wurde!2. Dı1ie Aufnahmekapazität belief sıch auf 100 derte sıch ach 1945 dıie Anzahl der eigentlichen DI1I6ö-chüler. ährend des Zweiten Weltkrieges wurde CS zesanpriester NUur geringfüg1ig; S1e belief sıch 1960 aufstaatlıcher Nutzung zugeführt. Das Georgi1anum be
steht och heute.

415 523); dagegen tfat als Folge des Flücht-
lıngsstromes eine starke Zunahme der Priester AaUS$S
detren Diözesen ein Gehörten 1940 N1Ur PriesterIm Jahrhundert blıeb die Zahl der Weltpriester 1m anderen Dıözesen A stieg ihre Zahl bIs 1960 aufBıstum Hıldesheim Jange Zeıit ziemlıch konstant 2 Diese Geistlichen kamen in efrfster Linıe ARON den167 1890 178): CIST 1m letzten Jahrzehnt WTr deutschen Ustgebieten (Breslau: JEOHE Ermland: I5°eın stärkerer Anstıieg verzeichnen, da{fß Vor Olmütz: f Prag 6 Leitmeritz: D Schneidemühl: G:abend des Ersten Weltkrieges 230 Weltpriester im Bıs- andere Diözesen:

i tätıg waren!>. Gründe für diesen Anstıegdie Bevölkerungsvermehrung, die Übernahme aller iın Entsprechend dem Strukturwandel der Dıiözese achHıldesheim geweihten Neupriester ın den deelsorge- 1945 änderten sıch auch die Herkunftsgebiete derdienst un die Zunahme der Weıiıhen. Im Zeitraum Neupriester. Von dem 1im Zeitraum VOZ
VO  m 1—1 betrug dıe Zahl der jJäahrlıchen TIe- geweihten 159 Neupriestern kamen A Stadt undsterweıihen AT 1mM Zeitraum VO  — 1—1 dage- Stift Hıldesheim 11,9%, AaUuSs dem Eıchsfeld %. ARON
SCcCH J2 Dıie Hıldesheimer Neupriester dem Raum Hannover 6,9% un aAaus dem Rest der Di-fast ausschließlich AaUus den katholischen Gebieten des Ozese 5,8%:; dagegen WAarTr die überwältigende ehr-Bıstums'5
1—1 89,1%

elit außerhalb der Dıözese geboren (65,4
11 7/9,0% Eın weiterer Unterschied Zuf Vorkriegszeıit besteht indavon AaUus der erheblich verschlechterten Relatıon zwıischen rTie-Stadt un Stift Hıldesheim
1—18 63,7% 181)

sterzahl un Anzahl der katholischen Gläubigen. Ent
1—19

fielen 1940 auf einen Priester 876 798)%0 Katholıken,
Eıchsfeld

47,0% PE 85) stieg die Zahl 1950 auf 1563 (1428) fiel 1960 wlIe-
der ein wenig un erreichte 1437 (1284) S1e betrug1—18 25,4% Pn 72) 1970 1414 (1181) un 1980 1520 (1253)1— 19 52,0% PE 58)

Der Anstieg der Priesterzahl entsprach Jjedoch in kei
HET Weıse dem Wachstum der katholischen Bevölke-
Tung Kamen 1850 auf einen Priester och 411 Katho
lıken, betrug diese Zahl 1910 bereIit 907 (unter Be-
rücksichtigung der in der 1özese tätıgen Ordensgelst-lıchen 865)
In der Weıimarer Zeıt SCLEZTIG sıch die Zunahme der
Weltpriester 255° 1940 323) un der Priester-
weıhen fort: 1m Zeitraum VOI) Z wurden
174 Priester geweiht P 67 DIor dabe1 Jag der
Schwerpunkt eindeutig in den 1930er Jahren(1931— 1940 LO1: 10.1 fo Jahr Dıe Neupriesterkamen Nnu  e} In ihrer überwiegenden Mehrzahl nıcht Henkel (wıe Anm 6 Teıl 1'1 79mehr AaUsSs den katholischen Kerngebieten des Bıstums:; 13 Siehe Anlage
ZWAar stellten das Stift Hıldesheim och 25,3% un Sıehe Anlage

15 Sıehe Anlagedas Eıchstfeld 15.:5% der Neupriester; 28,7% In Klammern Berücksichtigung der 1im Bıstum HıldesJjedoch außerhalb der Diözese geboren, aus dem Raum heim tätıgen Ordensgeistlichen.
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nla
Hıldesheim (Gesamtstatistik!”)

Katho- Anteıl Pfarreien andere selbst in PfarreienJahr
Iıken

Weltpriester
absolut
Ordenspriester

deelsorgebezırke
18230!°
840
S50 $ 5 167
L860 8 5 167
18701? &/ 17 132
1880 S / 158

119000 85 D 17/S
161800 105 20 /

19109 208495 110 25 230 13
()202l 213442 11,:7% 118 235 11

O8,6% x 262 22
276880 9,3% 1 48 216 51
669532 16,3% 172 202 4724 40 16
685415 15:5% 141 179 AT 54 43
736758 12 7% 205 150 520 104 56
762844 12.7% 2360 112 02 107

Anlage
Weiıhestatistik??

4241829 1860 1891 1922 1953
1830 1024 1861 1892 1925 1954 16
1831 1862 1893 840 1924 1955 20>1
1832 1863 1894 74l 1925 1956 15>°2%
1833 425 1864 1895 1926 1957 1953
1834 526 1865 1896 1927 1958
1835 1866 1897 1928 1959 172
1836 1867 1898 1929 1960 754
1837 1868 1899 1930 ON KEN ST IS ET S UN U 46 1961 11
1838 1900 1931 3551869 1962
1839 1870 1901 1932 1963 18>6©
1840 N ISS COI 68 1871 CO S NDET ©O OO0 FUN- 0060 N 1902 1933 1964
1841 1872 1903 1934 1848 1965
1842 1873 1904 1935 1966
1843 1874 1936 171905 1967
1844 1875 1906 1937 649 1968 1457
1845 1876 1907 1938 1969 10
1846 187 1908 1939 1970
1847 1878 1909 1940 1971
1848

29
1879 1910 1941 1972

1849 1880 1911 1942 1973
1850 1881 S V NO FHAOEN XX U 1912 1943 1974
1851 1882 1913 1944 1975
1852 1883 1914 1945 1976
1853 1884 1915 1946 1977
1854 1885 1916 1947 1978
1855 1886 835  736  337 1917 1948 1979
1856 1887 538 1918 1949 1980
1857 1888 1919 1950 CN ST UN T' &+ 1981
1858 1889 939 1920 1951 1982

591859 NO VN VN CC m \O NO ’ ST UN UN CO EN SO n UUN ST H \OQ F 1890 1921 IN WAN\NO ©0 - IEN ST ı& O ON NS 1952 16>°0 1983 S NO 05 S SSAUN NS



nla Statistik Deutschlands, 1933—34, Köln 932 eNTITNOM-

Herkunft der für das Bıstum Hıldesheim INCN; S1eC ezieht sıch auf das Jahr 1931
23 Quellen BAH, Handschriften 820— 832 eıhepro-geweihten Priester®® okolle 1830—1932); Generalvıikarıat Hıldesheim, Elencus

efl Diıocesis Hıld.: Kırchlicher Anzeıger für das Bıstum
Hıldesheim.
Für dieses Jahr 1st dıe FCHNAUC Zahl der für Hıldesheim geweih-

829/30 ten Priester nıcht ermitteln: andelt sıch beIi den aNYCHC-
benen Zahlen Personen, dıe Aus dem Bıstum Hıldesheim831/35 sTtamımen un: auf den ıtel des Hıldesheimer Seminars g -836/40 weıiht wurden.

841/45 13 z Excl Kandıdat, der in Rom geweıiht wurde.
846/50 19 2661 Excl Kandıdat, der in Rom geweiht wurde.
851755 17 2564 Z Dıe Weıhen wurden VO  - Weihbischof Karl/ Anton Lüpke in3 % SNADrucC gespendet.856/60 11 18°} Excl Kandıdat, der in Rom geweıiht wurde861/65 2964 29 Excl Kandıdat, der in Rom geweiht wurde
866/70 Excel Kandıdat, der in Prag geweiht wurde
8741175 Excl Kandıdat, der in Prag geweiht wurde
876/80 14 17 42 Dıe Weıhen wurden in Paderborn gespendet

2465 42 Davon wurden Kandıdaten VO:  - Sommerwerk, VO: Bischof881/85 VO:  — Augsburg, Pankratıus Dınkel, in Dıllıngen geweiht;886/90 CCS C MN NN CS OB PS IC ND FS 2 = 276 WE nıchts anderes vermerkt ist, 1st bıs einschließlich 1886
891/95 P 10 3567 Dınkel Konsekrator der Hıldesheimer Priesteramtskandidaten.

Davon wurde Aandıdat in Würzburg eweiht.1896/1900 11 28
901/05 4] 28 25 Davon wurden Kandıdaten VO  - Bischof Franz Leopold Frh

13 x
Leonrod in Eıchstätt geweiht.

Excl Kandıdat, der in Rom geweiht wurde. Dınkel weıhte
941/15 15 068 Kandıdaten, Leonrod einen.
916/20 4 / Davon wurde Kandıdat VON Leonrod gewelht.

15 6 = 28 48 Kandıdaten wurden VO  - Bischof Georg KOopPp, Fulda, Kan-921725 at VO  - Sommerwerk geweiht.926/30 Z Excl Kandıdat, der in Maınz, und Kandıdat, der in Brixen
931/35 13 12 4269 geweiht wurde.
936/40 670 Excl Kandıdat, der in Rom, und Kandıdat, der in Inns-
941/45 fuC geweiht WUulI

946/50 13 41 Excl Kandıdat, der in Rom geweiht wurde.ä 47 Dıe Weıhen wurden VO  — Bischof Wılhelm Schneider in Pader-951/55 42 = 6971 born gespendet.956/60 48 6172 43 Excl Kandıdat, der in Kom geweiht wurde.
46  M 6275 Konsekrator WAar Weihbischof Heıinrich Hählıng Lanzenau-961/65

C Paderborn.966/70 53
971/75 17 2874 45 Dıe Weıhen wurden VON Biıschof Kaspar Kleıin, Paderborn,

pendet976/80 IN c U NO i CO OO e © VM \O0 CC ı4 C ST HN OQQEJCON ı& &+ 10 Z Dıe Weıhen wurden VO  - Biıschof Kaspar Kleın, Paderborn, in
Paderborn gespendet.

47 Excl Kandıdat, der in Rom geweıht wurde.
Excl Kandıdat, der in Rom eweılht wurde.

49 Excl Kandıdat, der in Rom eweiht wurde.
Excl Kandıdat, der in Rom geweiht wurde.

Quellen 1mM BA  4B Dıiırectorium ad absolvendas horas canon1- X11 Davon erhielten Kandıdaten von Weihbischof Johannes By-
NECC NO  ; ad m1ssas celebrandas Juxta breviarum CT missale ole. Hıldesheim, die Priesterweihe.

Romanum : Verzeichnıis der Geistlichkeit der 1Özese Hıl Excl Kandıdaten, dıe in Rom geweiht wurden. Kandıda:
desheim; Schematısmus der 1Öözese Hıldesheim. ten wurden Von Weıihbischof Bydolek geweiht.
Dıe Priesterweihen nahm in der Regel der Diözesanbischof ) 3 Kandıiıdaten wurden Von Weihbischof Bydolek geweiht.
VOL Excl Kandıdat, der in RKom geweiht wurde.
Es andelt sıch hier dıe Anzahl für 1831 Y Excel Kandıdat, der in Rom eweıht wurde.

19 Es andelt sıch hier dıe Zahlen für 869 Kandıdaten wurden VO  - Weihbischof Heıinrich Pachowiak,
Es andelt sıch hier die Zahlen für 1909 Hıldesheim, geweıiht.

7 Ergebnis der Statistik VO: Januar 919 Yr Kandıdaten wurden VO  - We1i  1SCHNO' Pachowıiak gewelht.
Z Dıese Zahl ist dem Kırchlichen Handbuch für das katholische Excl Kandıdat, der in RKom gewelht wurde.

Deutschland, hg der amtlıchen Zentralstelle für kırchliche Dıe Weıhen erteıilte Weihbischof Pachowiak.

17



Quellen W1Ee Anm 23 Als Herkuntftsort gılt der Geburtsort. Excl Kandıdaten AaUS$ ta| un! Stift Hıldesheim, Kandı
Stadt und Stift Hıldesheim: Eıchsfeld: Raum Hanno- dat AUS dem Eıchsfeld

L Raum Braunschweig; Übriges Gebiet der Dıiözese: Excl Kandıdat aus dem Raum Hannover.
1öÖzese Osnabrück; Außferhalb der 1Öözese Hıldesheim. Excl Kandıdaten Aaus dem Raum Hannover.

61 Excl Kandıdaten Aaus Stadt un: Stift Hıldesheim Execel andıdat AaUS ta| un: Stift Hıldesheim.
Excl Kandıdat AUS$S dem Eıiıchsfeld 7A1 Excl andıdat aus Stadt un t1IIt Hıldesheim
Der Herkuntftsort eines Weıhekandıdaten WAafr nıcht ermit- 72 Excl andıdat aus ta| un tIIt Hıldesheim., Kandıdat
teln. VO  — außerhalb der 1öÖzese Hıldesheim.
Exel Kandıdat AUuUS$ dem Eıiıchsfeld 73 Excl Kandıdat VO  > außerhalb der 1özese Hıldesheim.

65 Excel Kandıdat VO außerhalb der 1Öözese Hıldesheim. Execl andıdat AaUS$s dem nıcht näher bezeichneten Gebiet der
Excel Kandıdaten Aaus Stadt un: tIIt Hıldesheim. 1Öözese Hıldesheim (B)
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